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cg Jie ſammtlichen Herren Prediger in
ceu/ der Superintendur Hayn verbin

den ſich in Liebe und aus chriſtlichen Abſich—

ten gegen die Jhrigen, fur ſich und ihre

Nachfolger im Amte, unter des Chur—
furſtl. Sachſiſchen hochloblichen Obern Con

ſiſtorii zu Dreßden gnadiger Beſtatigung,
zu Errichtung einer Begrabnisſteuer, auf

den Fall, wenn einer von Jhnen durch

den Tod abgefordert wird; und haben

zu dem Ende folgende Geſetze unter ſich

feſte geſetzt:

a 2 1. Alle

S—



J.

Alle und jede Prediger in dieſer Su—

perintendur ſollen verbunden ſeyn, ſo bald

ſie ihr Amt angetreten haben, bey dieſer

Einrichtung zu halten. Wird einer
von Jhnen in eine. andere Superinten—

dur befordert, und will bey dieſer Ein—

richtung bleiben, auch einen Pre—
diger aus hieſiger Superintendur zu ſei

nem Gevollmachtigten beſtellen, ſo ſtehet
es ihm frey, und die Seinen erhalten den

Begrabniß-Beytrag nach ſeinem Tode.

Beliebte ihm aber dieſes tucht, ſo iſt er
deſſen, was er zu dieſer kiebesſteuer ver

wendet, verluſtig. Wurde er aber auch
dieſe Einrichtung fortſetzen, in der Folge

aber zu drey Begrabniſſen keinen Bey

trag thun, ſo iſt er ſofort von dieſer Ge

ſeliſchaft

—i
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ſellſchafft abgegangen, und die Seinen

haben dereinſt den Begrabniß-Beytrag

nicht zu erwarten. Die Subſtituten
haben die Erlaubniß und Freyheit, da—

bey zu ſeyn. Bedienen ſie ſich derſel—

ben nicht, und ſie ſterben, wahrender

Subſtitution, ſo haben die Jhrigen an
dieſem Begrabnißgelde keinen Antheil,
den ſie, wenn ſie zu dieſer Einrichtung

treten, zu gewarten haben.

2.

Jn der Superintendur Hayn finden
ſich, ohne die Subſtituten, und den
Superintendent nicht mitgerechnet, or—

dentlich allezet 75. Prediger. Giebt
nun ein Jeder von Jhnen zu jedem Be—

grabniſſe Acht Groſchen; ſo betragt der

az ganze



ganze Begrabniß-Beytrag nach dem Tode

eines Predigers Funfr und zwanzig

Thaler, dieſe 25. rthlr. bleiben allezeit
das beſtinimte Begrabnißgeld, ſo nicht

mehr und nicht weniger, nach jeglichen

Gliedes dieſer Geſellſchaft Tode baar

und ohne Abbruch ausgezahlet wird.
Wird dieſer Beytrag bey ereigneten To—

desfallen im Gnadenhalben-VJahre ein

geſendet, ſo wird derſelbe von denen, die
die Einkunfte des Gnadenhalben-Jahrs
genießen, eben als lebte der Verſtorbene

noch, abentrichtet, damit die beſtimmte

Summe ohne Abgang bleibe.

J.

Der jedesmahlige Superintendent zu

Hayn ſoll von dieſem Beytrage, wegen

der
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der ihm daher entſtehenden Bemuhungen
und Arbeiten frey ſeyn, zu ſeinem Be—

grabniſſe aber den Seinen eben dieſer
Beytrag ausgezahlet werden; dargegen

derſelbe die Acten und Mannuagle zu hal—

ten, die Gelder einzunehmen, und aus—

zuzahlen, Rechnung daruber zu fuhren,

und ſolche aller zwey Jahre in die
5 Kreyße der Superintendur zu uber—

ſchicken, die Ausſchreiben zu beſorgen,

und die ganze Sache in guter Ordnung

zu halten hat. Weil aber dieſes alles
bey dem weiten Umfange der auf 9 Mei

len Weges ſich erſtreckenden Superinten

dur viele Arbeit macht, und dabey we—

gen der auf der Poſt aus den entlegenen
Adjunkturen eingehenden Paquete, und

ſonſt verſchiedenen Aufwand verurſacht;

a 4 ſo
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ſo ſoll dem Superintendent annoch uber
Obiges Ein Thaler jahrlich gereichet,

dieſfes alles aber, ſanimt den Unkoſten

wegen der hohen Confirmation und ves

Drucks, zu beſtreiten, uber obige g gr.

auf jeden Todes- Fall annoch allezeit 6 pf.

alſo zu jeder Begrabnißſteuer 8 gr. 6 pf.

bezahlt und eingeſendet, dargegen aber

nach jedes Predigers Tode das Begrab—

nißgeld den Seinen an 25 Rihlr. ohne
den minveſten Abgang einiges Verlags,

oder wie es Namen haben inag, baar in

unzertrennter Sumine bezahlt werden.

4.
Nach den bekannteſten Ausrechnun

gen pflegen von 75 Perſonen in zwey

Jahren funfe zu ſterben. Bey dieſem

Be—
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Begrabniß-Beytrage kann. man alſo nicht

weniger als jahrlich auf zween Falle rech—

nen. Es wird daher jahrlich zu Jo—
hanne von jedem Prediger 17 gr. in Con—

ventionsmunze in einem verſiegelten Pas

quete, mit der Uberſthrift: Begrabniß—

geld, und des Namens desjenigen, ſo

ſolches einſendet, dahin ubermacht, wo
hin die Collecten und Witwenſteuern ein.

gereichet werden, woruber er in ſein

Quittungsbuch quittiret wirb. Ereig

nen ſich in einem Jahre mehr Todes
falle „ſo ſchreibt der Superintendent ſo

fort, ohne ſich an eine Zeit zu binden,
eine Begrabnißſteuer von 8 gr. G pf. aus

damit wenigſtens allezeit eine auf der

Superintendur baar vorhanden ſey; und

bey ſich ereignetem Falle, die Hinterlaſ—

a 5 ſenen
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ſenen auf dieſes Begrabnißgeld nicht war—

ten durfen, und eben dieſe heilſame und

vornehmſte Abſicht dieſer ganzen Einrich—
tung wird der Superintendent durch

gutigen Vorſchuß ohne Zinſe, oder ſon—

ſtige geſchwinde gute Veranſtalltung, zu

erfullen, jederzeit bemuhet ſeyn.

8

niber dieſe Begrabnißgelder fuhret der

Superintendent beſondre Rechnung. Jn

der Einnahme werden die Begrabniß—

Beytrage, ſo in der Superintendur auf

jedes Begrabniß 26 rthlr. 13 gr. 6 pf.
ausmacht, uberhaupt angeſetzt, und wann

Subſtituti oder kunftig Extranei dabey

halten, deren Beytrag beſonders aufge—

fuhrt. Bey der Ausgabe werden je—
desmal
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desmal 25 rthlr. mit Benennung des ver

ſtorbenen Predigers, zu deſſen Begrab—

niß ſie gekommen, ingleichen das ubrige

g. 3. beſtimmte in Ausgabe gebracht,
und wenn die gegenwartig zu verwende—

ten Koſten von dem Ulberſchuß bezahlt,

derſelbe ſodann geſammlet, bis 2 rthlr.

beyſammen, und davon eine Begrabniß—

ſteuer ohne Zuthun der Herren Geiſtli—

lichen ausgezahlt werden kann.

G.

Dieſes Begrabnißgeld ſoll ſofort nach

dem Tode eines Predigers, und ehe er

begraben wird, ausgezahlet werden.

Nothwendig kann daher die Sache ihren

Anfang eher nicht nehmen, als bis wirk—

lich
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lich ein Beytrag zur Superintendür ent
richtet worden. Wie nun dergleichen

Beytrag bereits an Johanne dieſes Jah
res theils geſchehen, theils die noch er—

mangelnde Beytrage gewiß erwartet wer—

den, noch itzt aber durch Gottes Gnade

ſich kein Todesfall ereignet hat, ſo ſoll da

von, ſo bald ein Prediger dieſer Superinten

dur, als welche allerſeits dieſer Einrichtung

beygetreten, verſtirbt, erſagte Begrabniß

ſteuer an 25 rthlr. ausgezahlet werden.

Woferne es ſich quch kunftig zutragen

mochte, daß ein Prediger nach Johanne,
da jahrlich dieſe Begrabnißgelder einge—

ſendet werden, ſein Amt antrate, und

bald hernach, ehe er einigen Beytrag thun

konnen, verſturbe, ſo ſollen dem ohn—

geachtet, ob er gleich zu dem Begrabniß-

gelde



gelde nichts beygetragen, dieſe 2 rthlr.

zu ſeinem Begrabniß verabfolget und be—

zahlet werden.

7

Dieſe 25 rthlr. ſind zum Begrabniſſe

eines Predigers beſtimmt; daher erhalz—
ten ſolche nicht nur Witwen und Kin—

der, ſondern, wenn auch dieſe nicht vor—

handen, die ubrigen Erben, oder wem

die Beſorgung des Begrabniſſes uberlaſ—
ſen iſt, jedoch im letztern Falle unter der

Aufſicht des Beichtvaters von dem Ver—

ſtorbenen, und ſoll dieſes Begrabniß—

geld keiner Verkummerung unterwor—

fen ſeyn.

S.
Wenn ein Prediger dieſer Superin—

tendur verſtorben, und der Bericht von

ſeinem
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ſeinem Tode zur Superintendur erſtattet

wird, ſo leget ſeine Witwe, oder wer
das Begrabniß beſorgt, eine Quittung,

welche des Verſtorbenen Beichtvater mit

unterſchreiben ſoll, nach der unten be—

findlichen Vorſchrift, bey, und erhalt ſo

fort durch den Bothen, oder, wenn es

verlangt wird, auf der Poſt, die 25 rthlr.

Begrabnißgeld, ohne irgend einigen, auch

den geringſten Abgang, und ſoll die Un—

terſchrift des Vormundes bey der Quit-

tung nicht gefordert werden.

2

Dieſe neue Einrichtung thut ubrigens

der gnadigſt beſtatigten Witwen- und

Wayſen-Steuer-Verfaſſung keinen Ein

trag.



trag. Dieſe bleibet jener ungeachtet, wie

bisher, in ihrer ganzen Ordnung.

Gott laſſe das Amt und das Leben
ſeiner Knechte, die das Evangelium pre—

digen, zu ſeiner Ehre, und, wenn ihr
Leben auf Erden ſein Ende hat, ihre
Ruhe im Grabe Ehre ſeyn, und die an—

genehme Verheiſſung, die ehemals einem

Abraham uber alles ſchatzbar war, kei—

nem unter ihnen fehlen, daß Er, Gott,
ſein Gott, und ſeines Saamens nach
jhm, ſeyn wolle.
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Quittung.

Funf und zwanzig Thaler, ſchreibe
25 rthlr. Begrabnjßgelder ſind nach

Herrn N. N. geweſenen Pfarrers

Diaconus) zu N. N. am erfolg.
ten Ableben von der bey der Superin
tendur Hayn befindlichen Begrabnißgel.

derEinrichtung, durch den Superin

tendent N. N. mir, als des Verſtor—

banen Witwe (Sohne) (Erben)
—u—(Begrabnißbeſorger) baor und richtig

in Conventionsgelde ausgezahlet wor—

den, woruber hiermit, mit Begebung

der Ausflucht des unicht-erhaltenen Gel

des gebuhrend quittire. Den

Ver
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Verzeichniß
der am 20 Septemb. 1775. da vorſte
hende Einrichtung von E. Hocklobl.
Obern Confiſtorio zu Dreßden beſtatiget

worden, in der Superintendur
Han lebenden Prediger.

Jn der Ephoralſtadt Hayn.

1. Herr D. Melchivr Traugott Schu.
barih, Pfarrer und Superintendent.

2.¶ M. Friedrich Gottlieb Wend,

Archidiak.
3.- M. Chriſtian dindreas Muller,

gweyter Diak.
M. Euſebius Traugott Ebert,

dritter Diat.

b I. Jm
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Jm ESenftenberg-Finſter
waldiſchen Kreyße.

z. Heinrich Gottlob Traugott Si—
mon, Pfarrer und Adjunkt zu Senf

tenberg.

6. Johann Daniel Breßler,
Archidiak. zu Senftenberg.

7. Gottfried Biezker, Diakonus zu

Senftenberg.

g. Chriſtoph Kittan, Pfarrer zu
Cletewitz.

9. M. Chriſtian Heinrich Haße,
Pfarrer zu Bokwitz.

10. Johann Auguſt Gulich,
Diak. zu Bokwitz.

i. M.



ee— 19
I1. M. Chriſtian Heinrich Meyer,

Pfarrer zu Nehsdorf.

i2. M. Johann Chriſtian Zehme,
Pfarrer und Adjunkt zu Finſterwalda.

13. Johann Ferdinand Mulert,
Archidiak, zu Finſterwalda.

14. M. Traugott Lebrecht Raſchig,
Diak. zu Finſterwalda.

15. M. Chriſtoph Heinrich. Hederich,

Pfarrer in Betten.

16. Karl Gottlob Frentzel, Pfarrer
in Großraſchen.

r7. Chriſtian Gottlob Schlinzigk,
Pfarrer in Sorno.

18. Johann Ehregott Buttner,
farrer zu Lautta,

b 2 II.



II.

Jm Muhlberger Kreyſe.

19. M. Johann Ernſt Dolitzſcher,
Pfarrer und Adjunkt zu Muhlberg.

20. M. Johann Gottlob Marſchner,
Archidiak. zu Muhlberg.

21. Karl Gottlob Hofmann, Diat.
zu Nuhlberg.

22. M. Johann Chriſtian Wille,
Pfarrer in Staritz.

23. M. Chriſtian Gottlob Berg—
mann, Pfarrer in Altbelgern.

24. Gottlob Ehrenfried Cruſius,
Pfarrer in Blumberg.

25. M. Johann Auguſt Richter,

Pfarrer in Coßdorf.

26. M.



26. M. Ehrenfried Heinrich Liebe,
Pfarrer in Sachsdorf.

27. M. Karl Gottlob Hauke,
Pfarrer zu Wurdenhayn.

28. M. Chriſt. Ephraim Walther,
Pfarrer in Spansberg.

29. M. Joh. Chriſtian Dietrich,
Pfarrer zu Niska.

zo. M. Gottlieb Wieland, Pfarrer
zu Borag.

zu. Johann Theodor Hermann,
Pfarrer Au Lorenzkirchen.

Z2. M. Chriſtoph Gabriel Muller,
Pfarrer zu Gohlis.

b3 III.



III.

Jm OrtrandElſterwerdi
ſchen Kreyße.

33. M.Johann Chriſtian Teubner,
Pfarrer und Adjunkt zu Ortrand.

34. Chriſtian Gotthelf Olbricht,
Diak. zu Ortrand.

gz. M. Johann Chriſtian Kreuz,
Pfarrer in Ponikau.

36. M. Gottlieb Ludwig Stieglitz,
Pfarrer in Krakau.

37. M. Georg Polycarp Manitius,
Pfarrer zu Linz.

38. M. Chriſtian Daniel Rothe,
Pfarrer in Großkmehlen.

39. Jo.



39. Johann Gottfried Koch,
Diak. in Großkmehlen.

40. M. Friedrich Gottlieb Stok—
hard, Pfarrer in Großthiemig.

4. Johann Chriſtian Martini,
Diak. in Großthiemig.

42. M. Johann Gottlob Baßler,
Pfarrer in Hirſchfeld.

43. M. Chriſtian Auguſt Pfeiffer,
Pfarrer in Strauch.

I— 5

44. M. Auguſt Chriſtlieb Mani
tius, Pfarrer in Skaßgen.

45. M. Gottfried Lebrecht Ehrich,
Pfarrer in Groden.

b 4 46. M.
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46. M. Chriſtian Reſch, Pfarrer

und Adjunkt in Elſterwerda.

47. M. Curt Heinrich Rudolph
Lade, Diak. in Elſterwerda.

48. M. Karl Gottlob Held,
Pfarrer in Saathayn.

49. M. Karl Sammel Lehmann,
Diak. in Soathahn.

50o. M. Samuel Gottlob Haber.
laub, ÿpfarrer in Frauenhayn.

zu. a. Johänn Gottfried Mehnert,
Diak. in Frauenhayn.

b. Chriſtian Gotthold Mehnert,
Diak. Subſtit. in Frauenhahn.

IV.
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IV.

Jm Zebeltitzer Krehße.
52. M. Heiurich David  Hildebrand,

Pfarrer und Adjunkt in Zabeltitz

5z. M. Kurl Traugott Krehſchmat,
pfarrer in Walda.

z4. M. Friedrich Gotthelf Pilarik.

Pfarrer in Wildenhayn.

gz. Salomon Gottfried Schnabch,
Pfarrer in Skaßa.

56. Chriſtian Gottfried Schnabel,
Pefarrer zu Merſchwitz

57. Chriſtian Heinrich Schmidt,
farrer in Pauſitz.

58. M. Johann Friedrich Zacharia,
Pfarrer in Rießa.

b 9G9. a.
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59. a. M. Johann Georg Stelzner,

Pfarrer in Zeithayn.

b. Johann Friedrich Gollner,
Pf. Subſtit. in Zeithayn.

60. M. Joh. Chriſtian Graupner,
Pfarrer in Glaubitz.

Gi. Chriſtian Gottfried Tzſchiedrich,

Pfarrer in Streumen.

62. Joh. Sebaſtian Schwingenſtein,

Pfarrer in Coßlitz.

63. Johann Ernſt Lauer, Pfarrer
in Perlitz.

64. M. Gottlob Friedrich Große,
Pfarrer in Bauda.

V.
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V.

Jm Raodeburger Kreyße.

65. M. Johann Gottfried Grill,
Pfarrer und Adjunkt in Radeburg.

66. M. Daniel Beyer, Diat. in
Radeburg.

67. M. Jeremias Werner, Pfarrer

in Großdittmanusdorf.

68. M. Ernſt Auguſt Hahnel,
Pfarrer in Rodern.

69. M. Chriſtian Steher, Pfarrer
in Dobra.

70. M. Joh. Friedrich Eggeling,
Pfarrer in Sakka.

7i. Johann Friedrich Schicketanz,
Pfarrer in Schonfeld.

72. Johann Chriſtian Barth,
Pfarrer in Lampertswalda.

73. M.
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73. M. Samuel Rudolph Gerſtaker,
Pfarrer in Reinersdorf.

74. Friedrich Salomo Ehrenhaus,
Pfarrer in Naunhof.

75. M. David Gottlieb Franke,
Pfarrer in Lenz.

76. M. Johann Andreas Jacobi,
Pfarrer in Strieſen.
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